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Der 50-%-Beschluss markiert keine Zeitenwende 

Freiburg, den 30.11.2018

Die Initiative Rettet Dietenbach hat mit großem Interesse die Gemeinderatssitzung verfolgt und begrüßt 
die Entscheidungen des Gemeinderats zur Erstellung einer separaten Informationsbroschüre und zur 
Beibehaltung der Fragestellung „Soll das Dietenbachgebiet unbebaut bleiben?“

Grundsätzlich begrüßt es die Initiative auch, dass der Gemeinderat für ein neues Wohnbauprojekt endlich 
einmal die am 19.05.2015 beschlossene 50-%-Quote tatsächlich umsetzen will und dadurch von der 
bisherigen unseligen Praxis abweicht, die Ausnahmeregelung zum Zuge kommen zu lassen, die in dem 
genannten Beschluss eben auch vorhanden war.

Gleichzeitig stellt die Initiative aber auch fest, daß durch den 50-%-Beschluss das Dietenbachprojekt 
städtebaulich alles andere als geheilt ist. Es bleiben nicht nur alle schwerwiegenden umweltspezifischen 
Bedenken bestehen; viel wichtiger ist es in diesem Zusammenhang, auf die bereitstehenden Alternativen 
im Innenbereich zu verweisen.

Bei aller Euphorie über den 50-%-Beschluß muß man darauf hinweisen, daß er zunächst eine reine 
politische Absichtserklärung darstellt. Warum?
Das zentrales Problem ist nämlich ein fehlendes Finanzkonzept  mit verlässlichen Zahlen. Der Gemeinderat
hat die Verwaltung mit der verbindlichen Planung beauftragt ohne dass grundsätzliche Unwägbarkeiten 
aus dem Weg geräumt wären. Insbesondere ist es gut möglich, dass sich der aktuell für die Finanzierung 
auserkorene Projektpartner, die Freiburger Sparkasse, durch die drohende 50-%-Quote zurückzieht. Sie 
hatte sich dies schon vorbehalten.

Ein tatsächlich durchgeführter 50-%-Beschluss verbesserte zweifellos das Projekt Dietenbach. Dennoch 
geht es nicht darum das beste Dietenbach zu verwirklichen sondern darum, schon den jetzigen 
Wohnbedarf der Freiburger Bevölkerung adaequat zu decken. Es gilt, ab sofort die schnelleren und 
günstigeren Möglichkeiten der Innentwicklung zu nutzen.


